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zur HAlfte reguläre Oktal!der, lmeist aber und zum überwiegenden Theil
verzerrte Pyramiden sind, in deren ]<'lächen die Lamellen des Eisenglanz61
wie Linien von gleichseitigen Dreiecken erscheinen. A. Bcaoobi.

Diese Bemerkungen des hochverdienten Neapolitanischen Mineralogen
werden gewiss beitragen, das Interesse an den Verwachsungen von Eisen­
glanz und Maguetl'isen, welche ich im 4. Heft dieses Jahrg. beschrieb, zu
erhöhen und das vorliegende Problem noch deutlicher in's Licht zu stellen.
Zunächst ist zu bemerken, dass die Stellung der Eisenglanzkryställchen
gemäss dem Gesetze I (welches meiner Auffassung zu Grunde liegt) und
diejenige gemäBs dem Gesetze 111, zu dessen Annahme SCACCRI neigt, VOD

einander nur sehr wenig verschieden sind, so wenig, dass es in einer
Zeichnung nicht zur Wahrnehmung gebracht werden kann. Es ist zwar
zutreffend, was SCACOBI hervorhebt, dass die RhomboMer1lächen zweier
verschiedenen Reihen von Eisenglanzkryställchen in ein und derselbeD
Stellung zu glänzen scheinen. Indess muss dies auch bei dem Gesetze I
geschehen, da die betreffenden Flächen den sehr stumpfen Winkel VOD

178° 17' bilden. Man erwäge, dass zufolge der eigenen Angabe von SCAOCBJ
die Abweichung der Reßexe von Flächen ein und derselben Stellung bis
7° beträgt. Das von mir angenommene und festgehaltene Gesetz I scheint
mir in sofern einen Vorzug vor dem Gesetze m zu besitzen, als es die
Stellung eines jeden Eisenglanzkrystalls mit dem Oktaeder fest bestimmt
durch zwei Parallelitäten zwischen Rhomboeder und Oktaeder, wAhrend
Gesetz 111 von der Parallelität der Rhomboederßächen zweier nicht auf
gleicher Linie stehenden Eisenglanzkrystalle ausgeht und in Folge dess
(da nämlich das Zusammentreffen der verschiedenen Linien unter Winkeln
von 60° nicht wohl in Frage gestellt werden kann) die ParalleliW der
Oktaederßäche und der Basis der kleinen Rhomboeder läuguet. Diese
letztere scheint mir aber die Fundamentalwahrnehmung zu sein, welcllt'
sich an unseren Krystallen bietet. Blickt man auf eine Oktaederßäche,
z. B. 0, Fig. 3,' Ta!. VIII (Heft 4) so erglänzen ringsum die Basen der
kleinen Eisenglanzrhomboeder. Dies könnte bei dem Gesetze UI nicht
stattfinden. So bleibt mir kein Zweifel, dass das Gesetz I der natnr·
gemässere Ausdruck der Verwachsung ist im Vergleiche mit den GesetzeD
Il und llI. G. vom Rath.

Paris, 9. Juli 1876.
Ich batte vor Kurzem Gelegenheit, einen kleinen Foresit-KryBtall ZII

untersuchen. Die Prüfung ist nicht leicht, indess glaube ich verborgen
zn können, dass die Ebene der optischen Axen und die BisSectrix in
gleicher Weise orientirt sind wie beim Stilbit. Dies ist eine Aehnlichkeit
mehr zwischen diesen beiden Mineralien, deren Zusammensetzung in Bezog
auf das Verhältniss der KieselsAure und der Thonerdll so verschieden ist.

Ich gehe nun zu der schwierigen Angelegenheit des Humit über.
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ur der 1. Typus ist rbombisch, die belden anderen sind monoklin,
doch mit ver cbiedllnen Grundformen. Vorläufig, so scheint mir, kOnnte
man den Namen Humit fftr den 1. Typus bewahren, dem 2. 1I11rde
der Name Chondrodit beizulegen sein, da alle KrystalIe von Kaf­
veltorp in Schweden und die Mehrzahl der amerikanischen diesem ange­
hGren, endlich müsste man den Namen Klinohumit ft1r den S. Typus
bilden, welchem sowohl die welssen und braunen Krystalle der Somma
als auch ein Thell derjenigen von Tilly-Foster angebOren, die wir bis
jetzt nur durch EnwARn DAXA kennen.

Folgende Elemente und Winkel würde Ich zur definitiven Annahme
empfehlen.

H um I t, 1. Typ u s. Grades rhombisches Prisma von ISO' 19'
a (Queraxe) : b (Längsaxe) : c (Vertlc.) = 907,497 : 420,059: 849,660.

SCACCBJ DIS CLOIZIAUX MILLU Berechnet Gemessen
A : B p : gl 001 : 100 9()0 9QO

A : e p : e5/. 001 : 205 140' 49' 140' 47'
A : Ca p : el 001 : 102 184° 27' 184° 30'
A : el P : el/l 001 : 208 126° 21' 1260 17'
A' : e. p : el 001 : 101 116° 8' 116° 18'
A : Ca p : el/l 001 : 201 ·108' 47' 108' 47'
A : i p a l 001 : 016 188° 88' 188' 41'
A : ~ p a l 001 : 018 .124° 16' 124° 16'
A : is P a l 001 : 011 102' 48' 102° 60'
A : r p b% 001 : 116 1860 52' 186' 48'
A : r. p bl 001 : 114 1290 SO' 129° 82'
B : r. gl bl 100 : 114 108' 66' 109° I'
A : r. p blJa 001 : 118 121° 44' 121° 44'
B : r. gl bl/. 100 : 115 1100 1)6' 1U' 0'
A : r. p bl 001 : 112 112' 24' 112° 28'
B : r. gl bl 100 : 112 112' 61' 112° 64'
A : r. p bill 001 : 111 101° 59' 101' 41'
B : r. gl bl/. 100 : 111 114° 18' 114° 20'
B : 0 gl g.. 100 : 810 144° 14' 144° 11'

gl gl 100 : 210 1320 48' Dx. u. RATB

gl m 100 : 110 114° 60' 114° 48'
P g. 001 : 310 9()0 9QO

p gS 001 : 210 9QO 90'
A : Oa p m 001 : 110 9QO got
A : n p el/l 001 : 215 116° 84' 1160 30'
A : Da p Ca 001 : 211 990 28' 990 28'
B : Da gl Ca 100 : 211 1820 4' 50" 132' 10'

BATK n. Dx. p N 001 : 212 108° 26' 10s0 28'
N = (bi bl/s gl/.); elll = (bi bl/s gl/s); es = bl bill g'). Dx.

Die Ebene der optischen Axen ist parallel zur Basis. Die spitze
pos i t Iv e Bissectrix ist parallel der Imrzen Diagonale der Basis. Die

N. Jahrbuch tlIr Jl1Deralor1e ek. 1876. 41
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Dispersion der Axen ist in Öl kaum wahrnebmb r' wahrscheinlich p < 11.

2H~. r. = 780 18' bis 790. Dünne, normal zur positiven Bi :tril e­
schnittene Platten bestehn aus mehr oder weniger breiten homogenen ~en
mit guter AuslOschung, welche von unregelmAssig nmgrenzten EiDachal·
tungen durchzogen sind Diese letzteren zeigen nur eine unvollkommene
AnslOscbung, schief zur Basis und scheinen dem 8. T,rpus anzugeh6reJL
Die Partien dieser letzteren durchdringen demnach die Krystalle des 1. Ty·
pus und müssen deren chemische Zusammensetzung modificiren. Dieser
Punkt bedarf noch genauerer Untersuchung.

2. Typus. Brauner Chondrodit von Kafveltorp. Schiefes rhombi­
sches Prisma von 620 2' 40".
b (Queraxe) : a (Klinoaxe) : c (Vertic.) = 419,122 : 907,980 : 696,1S6.

ScACCHI DIS CLOIZEAVX MILLKR Berechnet Gemeslell

A:C

A: e
A: e l

RUH

A:e,
A: e.'

A : i

A:m

A: !Da

C : lDa
A:n
A : nl

A : n.
C:Da
A: n.'
C : Da'
A: r
A: r l

RUH

A : r,
A: r.

P gl

P a l

poil.

p a·/s

a l a·/s

alls alll
poil,
oll. oll,
oll. hl

pali,
p : hl

p : e'

pa.
ptJ
gl tJ
p ."
P Os

p a.
gl Bs
p hS

gl bS

P bl

p dS/.
p bS/.
p dill

p bl/,

001 : 010

001 : 101
001 : 201

001 : So2
101 : S02
S02 : 201
001 : 601
201 : 601
601 : 100

001 : 201
001 : 100
001 : 012

012 : Oll
001 : Oll

001 : 312

001 : Sll

010 : S11

001 : 212
<XII : 211

001 : 2ll

010 : 211
010 : 210
010: 210

001 : 112
001 : 2~

001 : 228
001 : III

001 : III

9()0

1860 0'
1850 56'

ll9° 56'
1680 56'

1690 9'
119° 50'
1680 640'
1690 8'

1090 5'
*lOBo 58'

1410 61'

16QO SB'
*1220 29'

IH)o I'

950 22'

1250 89'

1250 6'
1250 2'

1080 12'

1850 40'
1080 9'

*1850 41'

1850 20'
1850 19'

1250 52'
1250 50'

118' 28'

90'
1300 58'
1350 58'

llU' l'

1GB- 5;'

llU' I'
1GB- 57'

lOS' 58'
lOS' 58'
1410 45'
1410 48'Dx
160' 35'
122' 29'

1150 0'

95' 20'

126' 40'

125' 1)'

125° ccaDx

lOS' 12'

185' 41'
108' 12'
185° 41'

1S5° 18'
185' 18'

121)' 62'

11se 28'
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CCIJI DES LOIZEAIJ MrT.LER Berechnet Gemessen

: T, gt bl/t 010 : in 1460 24' 1460 30'
p clll 001 : 221 11So 26' 11So ccaDx

A : r. p m 001 : 110 980 12' 9 ° 18'
ltt = (bl bl/~ hl): 1 = (bI bIll h'l; {J ~ (bl/. bl/. hl)j 'I = (bl bla hili):

o -,. (c1 1 (Pli bl ).

Die Eben der opti ehen xon neigt sich von hinten nach vorne
(voo a' gegen 0 1/2) und bildet mit der Basis einen Winkel von ca. Soo.
Die spitze positive Bissectrb: steht nonnal auf der Symmetrie-Ebene.
Gewöhnliche Dispersion der Axen, geschAtzt p < v.

I . PI lbl' h b F be 12 Ha . b = 6
u

27' roth.
o eIDer atte von ge IC rauner ar 2 Ha . r = 86°8 blall.

In sieben verschiedenfarbigen Platten von Kafv,eltorp: 2 H•. r
- 86° 14' - 87°20'; der Axenwinkel demnach ziemlich konst ot.

D reh end e Dispersion, besonders deutlich in Öl hervortretend nn
Platten, welche ans gelblich braunen (nicht allzu l'Öthlichen) Krystalleu
geschnitten sind.

Die Zwillinge gleichen zwar Ausserlich der Fig. 7 von ACCUI, im
Innern sind sie inde88 aus Zwilliogsplatteu, parallel zur Basis zu ammen­
gesetzt. Die Berührungsebenen sind indess dur c hau s 11' e 11 ig , 0 d S8

PS nicht gelingt, für dieselben ein krystallographisches Symbol aBzugeben.
Die nebenstehende Figur gibt eines der von mir beobachteten Beispiele

Flg:t.

wieder. Andere sehr dOnne Platten, welche parallel der ymmetrie-Ebenc
geschnitten sind, unterscheiden sich von dem dargestellten PriipllrRt nur
durch die mehr oder weniger grosse Zahl von ZwiIlingslamelleu, welch
stets parallel der Basis liegen.

S. Typus. Klinohumit, von weisser und gelher Farbe, von der
Somma und einige Krystalle von Tilly I<'oster. Schiefe rhombisches
Prisma von 600 24'.
b (Queraxe) : a (Klinoaxe) ; c (Verticalaxe) = 419,676 : 907,720 : 606,180.

41*
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ScACCBl Du CLOlZUUX MlLLlI:R Berechnet Gemessen

A : c P gl 001 : 010 90' 9()1

RUH P a&/.. 001 : 405 1490 48'

id. p 0 ' 001 : 101 1490 48'

A: e p a l 001 : 101 aso 12' SO" 143' lli'

R4'l'H P 0·1.. 001 : (Os 143° 11'

A:llj P a·l.. 001 : 40S 1880 40' ISS' 4-i'

A : llj' poil, 001 : 201 lSSo 40' ISS' 4-i'

A : e, pa'i. 001 : 201 1190 48' 1191 50'

RUH poil.. 001 : 401 119° 48'

A: e.. pali.. 001 : 401 1000 49' l00t 48'

A: e. phi 001 : 100 '1000 48' l00t 48'

A : i p e'l, 001 : 028 18GO 88' laljl Sli'

A:i, p e l 001 : Oll '125° 18' 125' 19'

A:i, p et/. 001 : 021 1090 26' 109' 30'

A:m pa 001 : 628 114' 55' 114' j6'

A: m, p" 001 : 621 920 58' 92'50'

C: m. gl " 010 : 621 125' 45' 125' 48'

A:n p , 001 : 212 1820 14' 182' 7'

P ,1 001 : 428 1820 12' •
A : n, PÄ 001 : 428 1220 67' l2S' 0'

po. 001 : 211 1220 56' "
A:1Is Pa. 001 : 211 1110 16' lU' 18'

A:n, p n 001 : 421 1110 14' 111' 1S'

R.t.TR pp 001 : 14 108 105° 10'

A: n.. pliol 001 : 421 97° 28' 97' 26'

A: n. p hS 001 : 210 97° 23' 97' 26'

MARIGIUC P h' 001 : 310 980 48' 98'48'

A: r p bt 001 : 112 14()O 14' 1(()1 20'

A: r, pdsI.. 001 : 228 186° 9' 136' 8'

A : r, p b·l.. 001 : 228 1310 28' 181' 26'

C : r. g' b·l.. 010 : 228 182° 66' 188' l'

A: r.. p dt/. 001 : 111 125° 47' 126° 50'

C: r.. gl dt/, 010 : 111 187' 25' 187' 28'

A: r& P b'l, 001 : 111 119° 17' 119' 20'

A : r. p dl/.. 001 : 221 111' 49' 111' 53'

A: r, p bt/.. 001 : 221 108° 81' lOS' 87'
A : r. pm 001 : 110 94° 85' 94' 28'

C : r. gt m 010 : 110 '154° 48' IM°48'

a = (bt/.. b'/. ht/.); " = (bt/.. bt/. hl); , = (bl bt/. ht/,); ,I = (d'l,
dt/. hl/s); Ä = (bl/, bt/. ht/,); o. = (dl dt/, hl); a, = (bt bt • I); 0:=

(d'/, dl/, h l
); Iiol = (b'/, bill h '); t1 = (d'/.. d'/ 11).

DI91 z'dbyGOOgle
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Die Ebene der optischen Axen neigt sich von hinten nach vorne
und bildet mit der Basis einen Winkel von ungefähr 11°. Die spitze
Bissectrix pos itiv, normal zur Symmetrie-Ebene. Gewöhnliche Dispersion
der hen, sehr schwach, in Öl; P< 11.

Drehende Dispersion, kaum wahrnehmbar in den homogensten
Platten. Vielleicht wird man dieselben schärfer bestimmen können in den
farblosen Krystallen, welche einfacher sind als die von mir benutzten.

•Ha . r = 84° S8 bis 86° 4' weisse Krystal1e,
86°40 bis 87° 14' braune KrystaIle.

Die innere Struktur ist mehr oder weniger komplicirt j indess die
Zwillinge, welche Ausserlich den Fig. 8 und 9 von SCACCB1 I.hnlich sind,
bieten im Innern durchaus unregelmAslige Berührungsebenen dar. In
jedem Zwillingsstück findet man gleichzeitig Zwillingslamellen parallel
zur Basis und solche parallel e. =ai/li wie bei den weissen KrystaIlen
yon scheinbar einfachem Ansehen.

~--~~-,"'L:.
P

1'11. 2. F1g. S. 1'1.....

Die breiten ZwiUingalamellen, welche parallel zur Basis liegen, haben
gewöhnlich eine sehr gute Auslöschung, aber sie werden zuweilen durch­
krelUt von schmalen Bändern, welche ungefähr 6()0 zu p geneigt lind
demnach parallel zu al/. sind. Sie besitzen keine scharfe Auslöschung,
ihr Vorkommen schadet der SchArfe der im Öl mitteIst des polarisirenden
Mikroskops sichtbaren Ringe.

Ich verhehle nicht, dass diese Ergebnisse mir höchst erfreulich waren,
da sie in einer einfachen Weise die Holotldrie des 1. Typus und die
Hemiildrie des 2. und S. Typus erklären. Eine gewisse Einschränkung
erleiden sie allerdings durch Ihre Beobachtungen an den Krystallen der
Summa, sowie durch die meinigen am Chondrodit von Kafveltorp j indess
sie behalten nichtsdestoweniger Geltung.

Man hat in London die Grundlagen einer kleinen krystallographiBChen
Gesellschaft discutirt, deren Präsidium Mn.LIlR übernommen. Die immer
so schwierige Frage der Publicationen wurde eingehend verhandelt. Vor­
läufig verzichtete man darauf, ein eigenes Journal zn gründen und be­
schloss, sich an die "Philos. Transactions" zu wenden. Diese werden so­
wohl Auszüge und 'tThersetzungen, als auch Originalanfdtze in englischer,
deutscher und französischer Sprache aufnehmen. Dies Verfahren, welches
schon seit langer Zeit von dt'r St. Petersbnrger Akademie befolgt wird,
scheint mir das liberalste und richtigste zu sein. Des Clols.ta:.
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